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ANZEIGE

GRAZ, FÜRSTENFELD

Krainer-Preis für Architekten
In der Grazer Burgwurde der Josef-Krainer-Gedächtnispreis
andenFürstenfelder Architekten FriedrichOhneweindurch
Landeshauptmann Christoph Drexler, dem Obmann des Jo-
sef-Krainer-Gedenkwerks, Gerald Schöpfer, sowie von Josef
Krainer, einem Enkel des Namensgebers, verliehen. LAND STMK

WAS, WANN, WO?
Die wichtigsten Termine

HARTBERG. Bauernmarkt. Marktfläche,
Europaplatz 4, 12 bis 17 Uhr.
HARTBERG. Christkindlmarkt. Haupt-
platz, 15 bis 20 Uhr.
HARTBERG. Kunsthandwerksmarkt. Mu-
seum , Herrengasse 6, 15 bis 19 Uhr.
HARTBERG. Ökopark. Erlebnis- und Be-
wegungsreich, 13 bis 17 Uhr.
ILZ. Blutspendeaktion. Mehrzweckhalle,
Nestelbach 73, 15 bis 19 Uhr.
OBERWART. Adventkonzert. BAFEP/BA-
SOP, 18 Uhr.
PÖLLAU. Adventzauber. Hauptplatz, 16
Uhr.

FREITAG, 16.12.

BURGAU.Weihnachtszauber mit Kunst-
handwerk. Schloss, 10 bis 20 Uhr.

EBERSDORF.Weihnachtsausstellung.
Artstudio Hannah Rabl, 15 bis 18 Uhr.
Tel. 0676-527 20 40

FRIEDBERG. Adventmarkt. Hauptplatz,
10 bis 18 Uhr.

FÜRSTENFELD.Weihnachtsmarkt.
Hauptplatz, 15 bis 22 Uhr.

GREINBACH. Advent am Greini See. Live-
musik mit Bläserensemble & Chören.
Seaside, Penzendorf 292, 15 Uhr.

Ein Bühnenbild
aus Lebkuchen
Opernkarussell spielt die Kinder-Oper „Hänsel
und Gretel“. Besonders ist das essbare Büh-
nenbild, das die Besucher verspeisen können.

Von Livia Steiner

Ein Lebkuchen-Stück nach
dem anderen wird sorg-
fältig auf einer roten

Schnurbefestigt, damit sie lang-
sam auf die Konstruktion eines
Hauses aufgehängt werden
können. Die Vorbereitungen
der Musiktheater-Formation
„Das Opernkarussell“ im
Schloss Pöllau laufen auf Hoch-
touren. Bereits am heutigen
Freitag werden sie ihr neuestes
Kinder-Opernstück „Hänsel
und Gretel“ erstmals in der
Oststeiermark zum Besten ge-
ben. Während sich auf Bühne
langsam das altbekannte Knus-
perhäuschen der bösen Hexe
aus dem beliebtenMärchen aus
Lebkuchen bildet, werden noch
die letzten Stühle in Reih und
Glied aufgestellt. Das essbare
Bühnenbild wurde unter Hoch-
druck von der heimischen Kon-
ditorei Ebner gefertigt.

300 Stück Lebkuchen mussten
dafür sorgfältig gebacken und
belegt werden. „Wir haben uns
an die Zeichnung im Märchen-
buch gehalten und sie mit Man-
deln und einer roten Kirsche
belegt“, erzählt ElisabethEbner.

Vier fleißigeHelfer hatte sie da-
bei in ihrer Backstube, damit
auch alles rechtzeitig fertig
wird.
Nunwerdendie fertigenTeile

langsam in das Bühnenbild ein-
gebaut. Eine besondere Überra-
schung erwartet die kleinsten
Zuseher dann amEnde der Auf-
führung: Wenn von Hänsel und
Gretel die vielen Lebkuchen-
kinder dermittlerweile imOfen
schmorenden Knusperhexe er-
löst werden, können die einzel-
nen Lebkuchenteile der Kulisse
vondenKindern ausdemPubli-
kum genüsslich verspeist wer-
den.
RegisseurWolfgangAtzenho-

fer über die Idee eines essbaren
Bühnenbildes: „So bekommen
wir das märchenhafte auf die
Bühne“. Aber auch dieRegiona-
lität wurde dabei nicht außer
Acht gelassen,wieBarbaraPöltl
erzählt: „Wir werden nur dort
Stücke aufführen, wo es auch
heimische Lebzeltereien gibt.
Deshalb haben wir uns hier
auch für Pöllau mit der Kondi-
torei Ebner entschieden“.

Livia Steiner

„Hänsel und Gretel“, Vorstellungen heute
(19 Uhr) und morgen (20 Uhr), Schloss Pöl-
lau. Kartenreservierung: Tel. 0650-20 45 671

Das essbare
Bühnenbild
entsteht aus
300 Lebkuchen
LIVIA STEINER

Reservierungen unter Tel. 03334 2262 oder
office@ballonhotel.at www.ballonhotel.at

Wildbrettage im
Ballonhotel in
Hofkirchen
17./18./23. 12. und
25. 12. 2022 – 6. 1. 2023

Silvester Galaabend
mit Livemusik Beginn 18 Uhr
Galamenü mit
Vorspeisenbuffet
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Keine Freude hat man al-
lerdings mit einigen Planän-
derungen, die erst nach der
öffentlichen Einsichtnahme
vorgenommen wurden. So
wird ein neues Gebäude of-
fenbar höher als ursprüng-
lich geplant – dem will man
nun gemeinsam auf den
Grund gehen. Einige Sorgen
kann Maurer auch ausräu-
men: Etwa, dass die beste-
hende Photovoltaikanlage
mit dem Gebäude, auf dem
sie montiert ist, abgerissen
wird. „Natürlich wird sie nur
transferiert.“ Auch die Dä-
cher der Carports sollen
künftig Sonnenstrom liefern,
ein Notaggregat für ein
Blackout-Szenario ist vorge-
sehen. Im Dezember soll die
Leitstelle eröffnet werden.

wird inRichtungDurchzugs-
straße neu gebaut und ist da-
mit weit weg von den Anrai-
nern. Ein Kompromiss, der
auf großeZustimmung stößt.

Ein Entgegenkommen für die
Anrainer ist auch eine vier
Meter hohe Lärmschutz-
wand, zudem werden die
Carports verlängert, all das
soll Geräusche dämmen. Die
Wand wird außerdem be-
grünt, neue Bäume werden
gepflanzt. „Wir nehmen die
Bedenken ernst, wir wollen
keinenKonflikt“, betonte der
Primar. Dem stimmen auch
die Anrainer zu: „Wir sind
dankbar, dass es das Rote
Kreuz gibt. Wir sind keine
Querulanten, wollen keinen
Krieg.“

Das bestehende Gebäude wird
verbreitert,dieArbeitenlaufen
auf Hochtouren RUCKHOFER Stilechte Märchenoper

mit essbarer Kulisse
Schüler schlüpfen in
die Rollen der Lebku-
chenkinder. Beginn ist
um 19Uhr in derAlpen-
eventhalle Offenba-
cher, Kartenreservie-
rung unter Tel. 0681-
206 80 447.
Auch abseits der

schmackhaftenOperist
dasKulturprogrammin
Seckau dicht gedrängt.
Ein Auszug: ein Volks-
musikabend mit dem
Ensemble „Dreistim-
mig“ und der Volksmu-
sikAsprian aus demLa-
vanttal (11. März),
Acoustic Pop und Jazz
mit „The Lady and a
Tramp“ (22. April), die
Brass-Band „Buena
Banda“ (7. Juni), das tra-
ditionsreiche Gitarren-
festivalSeckau(22. Juli)
oder das Theaterstück
„Marie“ der Murtaler
Autorin Sophie Bene-
dikte Stocker, in Szene
gesetzt von dem St.
LambrechterRegisseur
LukasWachernig am
29. September. Alle
Veranstaltungen sind
unter www.seckau-kul-
tur.at zu finden.

Sarah Ruckhofer

Es ist der klangvolle
Auftakt für das

Seckauer Kulturjahr
2023: Am Freitag, dem
3. Februar, gastiert die
Märchenoper „Hänsel
und Gretel“ von Engel-
bertHumperdinckerst-
mals in der obersteiri-
schen Stiftsgemeinde.
RegisseurWolfgangAt-
zenhofer siedelt die
Oper für Klein und
Groß in den Siebziger-
jahrendesvergangenen
Jahrhunderts an. Das
musikalisch anspruchs-
volle Werk wird von
Sängerinnen und Sän-
gern der Musiktheater-
vereinigung „Opernka-
russell“ sowie von ei-
nem Instrumental-
ensemble musikalisch
umgesetzt.
Das teilweise essbare

Bühnenbild wird – wie
könnte es anders sein –
von der Seckauer Leb-
zelterei Regner mitge-
staltet und darf am
Ende der Vorstellung
vom Publikum ver-
speist werden. Mitwir-
ken wird auch der Un-
terstufenchor des Ab-
teigymnasiums, die

SECKAU

DieMärchenoper „Hänsel undGretel“ ist in Seckauein
durchaus schmackhaftes Vergnügen ZUGSCHWERT

Primar Gernot
Maurer ist als
Bezirksstellen-
leiterumeinen
Konsensmit
den Anrainern
bemüht
SARAH RUCKHOFER
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D
en Weg in die Arbeit hat-
ten sich die Autofahrerin-

nen und Autofahrer in den Be-
zirken Leibnitz und Deutsch-
landsberg gestern in der Früh
wohl anders vorgestellt: Der
starke Schneefall sorgte vieler-
orts für schneebedeckte Stra-
ßen und herausfordernde
Fahrverhältnisse, zahlreiche
Alarmierungen bei den süd-
weststeirischen Feuerwehren
waren die Folge.

So waren im Bezirk Deutsch-
landsberg laut ersten Informa-
tionen 14 Feuerwehren mit 150
Einsatzkräften im Einsatz,
durch den Schneefall kamen
zahlreiche Fahrzeuge von der
Straße ab oder sind hängenge-
blieben. Die B 76 war deswegen
zwischen Frauental an der
Laßnitz und Stainz komplett
gesperrt, für einige Fahrzeuge
gab es im Johngraben kein
Weiterkommen. Der Verkehr
wurde über Bad Gams umgelei-
tet. Zu Verkehrseinschränkun-
gen kam es auf der B 76 zusätz-
lich auch zwischen Wies und
der Kowaldhöhe, dort blieben
immer wieder Lkw hängen.

Im benachbarten Bezirk
Leibnitz forderte die Schneesi-
tuation 16 Feuerwehren, die
ersten Florianis rückten zwi-
schen 6 und halb 7 Uhr Früh
aus. Pro Feuerwehr waren zir-
ka zehn Einsatzkräfte im Ein-
satz, auch hier waren zahlrei-
che Lkw und Pkw von der Stra-
ße abgekommen und mussten
geborgen werden. Mancherorts
waren auch Bäume auf Stra-
ßen gestürzt und wurden von
den Einsatzkräften beseitigt.

Laut Informationen der Poli-
zei gab es eine kurzzeitige
Sperre auf der L 601, der Schröt-
tenstraße, zwischen Schrötten
und Hengsberg wegen eines
Unfalls, diese wurde relativ
rasch wieder aufgehoben. Da-
für kam es auf der B 74, der
Sulmtalstraße, zu Verzögerun-
gen, bei Hohlbach war ein Lkw
hängengeblieben. Die unfallbe-
dingte Sperre zwischen Wolfs-
berg im Schwarzautal und der
Abfahrt nach Marchtring auf
der L 616, der Wolfsbergerstra-
ße, war zu Mittag nach wie vor
aufrecht. Der Verkehr wurde
umgeleitet. J. Messner

MIT TOTALSPERREN

Einsätze wegen
starkem Schneefall
In der Region waren gestern mehr als 300
Feuerwehrkräfte im Einsatz. 

Hauptgrund für die vielen Einsätze: Fahrzeuge, die hängengeblie-
ben oder von der Straße abgekommen sind FF PREDING

G
ut drei Jahre ist es her,
dass Stephan Oswald mit
einem schriftlichen Hilfe-

ruf an den damaligen Landes-
hauptmann Hermann Schüt-
zenhöfer öffentlich Aufmerk-
samkeit erregte. Darin sprach
der ÖVP-Bürgermeister von St.
Stefan ob Stainz vielen Amts-
kollegen aus Seele. Anlass wa-
ren die durch die Coronakrise
wegbrechenden Kommunal-
steuer-Einnahmen. 

Schon damals plädierte Os-
wald für eine Umverteilung die-
ser Gemeindeabgabe auf Ar-
beitslöhne. Tenor: Es könne
nicht sein, dass manche Ge-
meinden aufgrund ihrer Gunst-
lage Millionen an Kommunal-
steuer einnehmen, während an-
dere mit einem Bruchteil davon
auskommen müssen. 

Weil die Wirkung rasch ver-
puffte, wagt Oswald nun einen
neuen Anlauf. Diesmal hat er
sich um Verstärkung geküm-
mert. Mit Pölfing-Brunn, St. Jo-

sef in der Weststeiermark, St.
Martin im Sulmtal, St. Peter im
Sulmtal und Wettmannstätten
suchen fünf weitere Gemeinden
den Gang an die Öffentlichkeit. 

An der Argumentation der alle-
samt von ÖVP-Bürgermeistern
geführten Kommunen hat sich
wenig geändert. „Wir sehen
nicht ein, warum wir nichts vom
großen Kommunalsteuer-Ku-
chen abbekommen sollen. Zu-
mal wir als Wohnsitzgemein-
den auf den Infrastrukturaus-
gaben sitzenbleiben“, bringt es
Oswald auf den Punkt. So sei es
fraglich, ob man die für heuer
geplante Dachsanierung der
Mittelschule St. Stefan ob Stainz
tatsächlich stemmen könne. 

Immer öfter in Argumentati-
onsnot gegenüber der Bevölke-
rung kommt auch Peter Neger,
Ortschef von Wettmannstätten:
„Ich werde gefragt, warum die-
ses und jenes bei uns nicht geht,
in der Nachbargemeinde aber
sehr wohl. Dass diese viel mehr
Einnahmen lukrieren kann, in-

teressiert dabei kaum jeman-
den.“ 

Einig sind sich die Bürger-
meister, dass die Situation
durch die allgemeine Teuerung
sowie höhere Personalkosten
verschärft werde. Hinzu komme,
dass es einnahmenseitig durch
den neuen Finanzausgleich ein
großes Fragezeichen gebe. „Wir
wissen noch nicht, wie viele Er-
tragsanteile wir wirklich be-
kommen. Unterm Strich wird es
aber wohl weniger sein“, glaubt
Maria Skazel, Bürgermeisterin
von St. Peter im Sulmtal und Be-
zirksobfrau des Gemeindebun-

des. In diesem
Gremium habe
man zwar
schon öfter
über eine Auf-
teilung der
Kommunal-
steuereinnah-
men disku-
tiert. Die Soli-
darität der gro-
ßen
Arbeitgeber-
gemeinden
soll aber endenwollend gewesen
sein. „Wir verstehen das auch,
genau deshalb braucht es eine

Änderung des
Systems“, for-
dert Hannes
Schlag, Orts-
chef von Pöl-
fing-Brunn. 

Die Kommu-
nalsteuer
müsse von ei-
ner zentralen
Stelle im Bund
eingehoben
und über den
Finanzaus-

gleich nach fairen Kriterien auf
alle Gemeinden verteilt werden.
Wie das auf regionaler Ebene

funktionieren kann, zeigt die
Laßnitztal Entwicklungs GmbH.
Der Zusammenschluss mehrerer
Gemeinden verwertet Gewerbe-
und Industrieflächen entlang
der Koralmbahn. Sämtliche Aus-
gaben und Einnahmen, darun-
ter die Kommunalsteuer, wer-
den geteilt.

Ein Beispiel ist die Verlegung
der MusMax-Zentrale von Groß
St. Florian nach Wettmannstät-
ten. „Früher hätte Groß St. Flori-
an durch die Finger geschaut, so
bekommt es weiterhin einen
Teil der Kommunalsteuer“, be-
tont Neger. 

Bürgermeister
fordern faire
Verteilung 
Weil finanzieller Druck steigt, suchen Ge-
meinden neue Erlösquellen. Einige aus dem
Bezirk Deutschlandsberg pochen einmal
mehr auf Aufteilung der Kommunalsteuer. 

Die Bürgermeister Stephan Oswald (St. Stefan ob Stainz), Maria Skazel (St. Peter im Sulmtal), Hannes Schlag (Pölfing-Brunn) und Peter Ne-
ger (Wettmannstätten) gehen gemeinsam an die Öffentlichkeit KLZ / ROBERT LENHARD

Von Robert Lenhard 
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”Wir sehen nicht ein, 

warum wir nichts

vom großen

Kommunalsteuer-Ku-

chen abbekommen sol-

len.

Stephan Oswald
Bgm. St. Stefan ob Stainz

“

Barbara Pöltl
(M.) war be-
reits an der
Volksschule
Stainz für
Proben zu
Besuch GERHARD

LANGMANN

Die Märchenoper „Hänsel und
Gretel“ hat immer Saison. So
etwa auch in der Festhalle
Stallhof in Stainz, wo der ge-
meinnützige Musiktheaterver-
ein „Das Opernkarussell“ am 20.
und 21. Jänner (17 bzw. 15 Uhr)

zu Gast ist. Und mit den erfah-
renen Opern- und Konzert-
sängerinnen und -sängern
stehen auch 77 Kinder und
Jugendliche der Volks- und
Mittelschule Stainz auf den
„Brettern, die die Welt bedeu-
ten“. Ihre Rolle: Sie stellen die
Lebkuchenkinder dar, die von
Hänsel und Gretel aus den
Fängen der Knusperhexe erlöst

werden. Die Proben für die zwei
Lieder sind seit Herbst in vol-
lem Gange. 40 junge Sängerin-
nen und Sänger stellt die Schu-
le. Sie alle seien besonders
begeistert von der Stimme der
Opernsängerin Barbara Pöltl,
die die Gretel darstellen wird
und bereits zweimal für Proben
in der Schule zu Besuch war.
Auch in der Mittelschule Stainz

steigt die Anspannung. „Mit
jeder Probe merkt man, wie die
Vorfreude steigt. Die Schüler
sehen das gesamte Stück erst
am Tag der Aufführung, das
macht die Sache umso span-
nender, auch für mich“, sagt
Chorleiter Sebastian Muralter.
Er hat insgesamt 37 Schüle-
rinnen und Schüler auf ihren
großen Auftritt vorbereitet. 

„HÄNSEL UND GRETEL“

Mit Opern-Profis
auf der Bühne
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REGIONALREDAKTION LIEZEN

G
emeinsam mit einem pro-
fessionellen Ensemble auf

der Bühne stehen – diese Mög-
lichkeit bekommen mehr als 70
Kinder aus dem oberen Ennstal
am kommenden Samstag.
Dann geht im Festsaal der
Marktgemeinde Haus eine Auf-
führung der Märchenoper
„Hänsel und Gretel“ aus der Fe-
der von Engelbert Humper-
dinck über die Bühne. Mitglie-
der des Opernkarussells und
ein Orchester bestreiten die
Aufführung, bei der am Schluss
die jungen Sänger als „Chor der
Lebkuchenkinder“ mitwirken.
Er setzt sich zusammen aus
den Schulchören der Volks-
schulen Ramsau am Dachstein
und Schladming sowie der Mit-
telschulen der WM-Stadt und
Haus im Ennstal. „Seit Anfang
Jänner laufen die Proben. Wir
haben zwei intensive Probewo-

chenenden hinter uns und auch
am Freitag wird noch einmal
eifrig geübt“, sagt Horst Kram-
mer, Leiter der Musikschule
Schladming, die als Partner in
die Organisation mit eingebun-
den ist. 

Auf die Besucher warten am
kommenden Samstag, 27. Jän-
ner, zwei Aufführungen – eine
mit Beginnzeit um 15.07 Uhr,
die zweite um 17.07 Uhr. Die Ein-
trittskarten sind zum Preis von
einem (Kinder) beziehungswei-
se elf Euro (Erwachsene) er-
hältlich, im Anschluss an jede
Vorstellung darf das Lebku-
chen-Knusperhäuschen, in dem
die Hexe wohnt, vom Publikum
verspeist werden.

Mit dem Geld, das eingespielt
wird, wird ein Opernbesuch in
Graz finanziert – die Schülerin-
nen und Schüler besuchen eine

Aufführung der Kinderoper
„Tom Sawyer“. „Und vielleicht
bekommen wir auch noch eine
Führung durch das Opernhaus“,
stellt der Musikschuldirektor
in Aussicht. Die Teilnahme an
dem Musikvermittlungspro-
jekt des Opernkarussells soll
übrigens nicht der einzige Auf-
tritt des großen Kinderchors
sein. „Wir haben geplant, bei
ähnlichen Projekten mitzuma-
chen – vielleicht ergibt sich ja
auch wieder eines mit dem
Opernkarussell“, so Krammer.
Das sei auch im Sinne des Kul-
turnetzwerkes der Gemeinden
Aich, Haus, Schladming und
Ramsau am Dachstein. „Wir
wollen Interessen schaffen, zu
Kulturveranstaltungen zu ge-
hen – dabei möchten wir bei
den Kindern ansetzen“, schließt
der Musikschulleiter.

Dorit Burgsteiner

HAUS IM ENNSTAL

Großer Kinderchor mit
professionellen Sängern
Mehr als 70 Kinder aus dem oberen Ennstal haben am
kommenden Samstag ihren großen Opern-Auftritt.

Mehr als 70
Kinder aus
dem oberen
Ennstal pro-
ben fleißig für
ihren großen
Auftritt KK

W
enn sich am Dienstag
um Punkt 17.45 Uhr der
erste Riesentorläufer

aus dem Starthaus auf der Pla-
nai katapultiert, klettert der
Puls der Skination Österreich in
ungeahnte Höhen. Damit sich
die Bewohner des Bezirkes Lie-
zen genau das aber schon Stun-
den vorher ersparen – zumin-
dest wenn sie mit dem Auto in
der Region unterwegs sind – ap-
pelliert die Polizei, nicht unbe-
dingt notwendige Fahrten am
Dienstag und Mittwoch eher
bleiben zu lassen.

Grundsätzlich würden zwar
für die Anreise zu den Schlad-
minger Weltcuprennen keine
gröberen Probleme erwartet, er-
klärt Polizist Kurt Lassnig, der
für An- und Abreise der Fans zu-
ständig ist. „Wir rechnen an bei-
den Tagen ungefähr ab 14 Uhr
mit der Anreisewelle der Fans“,
so Lassnig, „wir erwarten aber ei-
gentlich keine größeren Proble-
me.“ Durch die Tatsache, dass
zwei Weltcuprennen stattfin-

den, gehen die Verantwortli-
chen davon aus, dass mehr Ski-
fans als früher einen Kurzurlaub
in der Region verbringen und so
mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln kommen. 

Dazu hätten die Organisato-
ren des Schladminger Weltcup-
Doppels die Kartenkontigente
für die einzelnen Rennen deut-
lich verkleinert, was sich natür-
lich auch auf die Anreise aus-
wirken sollte, rechnet Kurt Lass-
nig vor. Trotzdem sei aber natür-
lich am Dienstag und Mittwoch
ab dem frühen Nachmittag mit
verstärktem Verkehrsaufkom-
men auf der Ennstalbundesstra-
ße und auch auf dem Autobahn-
zubringer Liezen zu rechnen. 

Die Ampeln in Liezen per Hand zu
steuern, sei aktuell nicht vorge-
sehen, sollten sich aber doch
Probleme bei der Stadtdurch-
fahrt ergeben, werde man
schnell reagieren. Um die Ver-
kehrssituation nicht weiter zu
verschärfen, vor allem aber um
den einheimischen Autofahrern
eventuelle Wartezeiten zu er-

sparen, rät die Polizei, nicht un-
bedingt nötige Fahrten der Regi-
on an den frühen Nachmittagen
am Dienstag und Mittwoch
wenn geht zu verschieben. 

Ähnliches gelte auch für all je-
ne, die abseits der Rennen, Erle-
digungen in Schladming ge-
plant haben. Beinahe im gesam-
ten Stadtgebiet gebe es im Zuge
der Weltcuprennen temporäre
Halte- und Parkverbote, dazu
seien viele Straßen wegen der
erweiterten Fußgängerzonen

und der Aufbauten für die Ren-
nen vorübergehend nicht be-
fahrbar. Auch hier gelte, wer
nicht unbedingt nach Schlad-
ming hineinfahren muss, sollte
es während des Weltcup-Gast-
spiels lieber lassen.

Eine klare Warnung kommt von
der Exekutive an jene Sportfans,
die das Rennen oder die Welt-
cupmeile besuchen möchten
und auf einen Parkplatz in der
Stadt spekulieren: „Für die Besu-

cher gibt es Großparkplätze im
Osten und im Westen der Stadt,
von denen das Renngelände je-
weils gut zu Fuß erreichbar ist.“
In der Stadt selbst gebe es keine
Parkmöglichkeiten für Besu-
cher und wer es trotzdem ver-
sucht, müsse damit rechnen,
dass sein Auto abgeschleppt
wird, sollte es in einer Verbots-
zone parken oder die Zufahrt
von Bussen, Einsatzfahrzeugen
etc. behindern.
Siehe auch Seiten 32 bis 35

Heute und auch
morgen rollt
die Fanwelle an
Vor dem Schladminger Weltcup-Doppel
appelliert die Polizei, nicht unbedingt
notwendige Fahrten zu verschieben. 

Von Christian Nerat 

Die Ampeln in
Liezen per
Hand zu steu-
ern, ist vorerst
nicht ange-
dacht. Sollten
sich aufgrund
der Anreise
der Fans Pro-
bleme er-
geben, werde
man schnell
reagieren, so
die Polizei

CHRISTIAN HUEMER

Sie haben erst kürzlich

geheiratet oder ein rundes

Ehejubiläum gefeiert und

wollen die Leser-Familie an

Ihrem Glück teilhaben lassen?

Dann schreiben Sie uns und

erzählen Sie uns davon! Wann

und wo haben Sie geheiratet?

Und wann haben Sie sich 

lieben gelernt? Wo sind Sie zu

Hause, wird geflittert, gibt es

gemeinsame Hobbys? Senden

Sie uns zusätzlich per E-Mail an

liezen@kleinezeitung.at Ihr

liebstes Hochzeitsfoto und

schreiben Sie bitte dazu, wer es

geschossen hat. Wir freuen uns

darauf!

IHRE HOCHZEIT IN DER ZEITUNG

KLEINE ZEITUNG
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Unlängst fand am Seeberg das
zweite Rennen – dieses Mal
organisiert durch den Kapfen-
berger Skiverein – der fünf-
teiligen Rennserie des Hoch-
schwab-Cups 2024 statt. Die
Skivereine KSV, SV St.Marein/
Lorenzen, SV St.Sebastian, WSV
Au und WSV Mariazell schlos-
sen sich vor drei Jahren zu-
sammen, um für den skibegeis-
terten Nachwuchs eine Renn-
serie zu veranstalten. Die In-
tention ist, die Kinder
langfristig für das Skifahren
begeistern zu können. Der Spaß

steht dabei im Vordergrund,
auf Rennanzüge wird verzich-
tet. 103 RennläuferInnen im
Alter von 4 bis 15 Jahren nah-
men die Herausforderung an.
Die Tagesbestzeit fuhr dieses
Mal Matthias Ofner vom SV
St.Marein/Lorenzen ein.

Erstmalig kommt wie beim
Skiweltcup das „rote Trikot“
zum Einsatz. Das Reglement
besagt, dass das „rote Trikot“
an die Führende bzw. an den
Führenden in der Gesamtcup-
wertung in der jeweiligen Al-
tersklasse verliehen wird. Für

die Wertung werden bei jedem
Rennen Punkte vergeben und
summiert. Die LäuferInnen mit
der höchsten Punktezahl erhal-
ten das „rote Trikot“ im Zuge
der Siegerehrung verliehen und
dürfen mit diesem besonderen
Erkennungsmerkmal bei
nächsten Rennen an den Start
gehen.

Ermöglicht wird all das
durch die Unterstützung der
Sponsoren Schöggl-Installatio-
nen, Spar Günther Steiner Ma-
riazell/St.Sebastian und Sauber-
macher Kanalservice.

HOCHSCHWAB-CUP 2024

Kinder langfristig für das Skifahren gewinnen
Trotz des
Wettkampfes
stand der Spaß
bei den Kin-
dern im Vor-
dergrund KSV

E
rwartungsvoll sitzen 14
Schülerinnen und Schüler
der Mittelschule Krie-

glach auf Holzsesseln im Musik-
zimmer der Mittelschule Peter
Rosegger in Krieglach. Gespannt
warten sie auf das Zeichen von
Wolfgang Atzenhofer. Dann ist

es endlich soweit. Die Jugendli-
chen laufen blitzschnell ans an-
dere Ende des Raumes und ver-
harren. „Wunderbar, man sieht,
dass ihr euch auf der Bühne
wohlfühlt“, ruft Atzenhofer, der
Regie führt. 

Konzentriert wird dann wei-
ter geprobt. Den Jugendlichen
steht am Sonntag um 16 Uhr im

Veranstaltungszentrum Krie-
glach nämlich ein großer Auf-
tritt bevor. Zusammen mit Schü-
lern der Musik- und Volksschule
Krieglach sind sie Teil der Mär-
chenoper „Hänsel und Gretel“
von Engelbert Humperdinck. 

Insgesamt sind 40 Kinder am
Stück beteiligt. „Sie stellen die
Lebkuchenkinder dar, den Chor“,
erklärt Opernsängerin Barbara
Pöltl und „Gretel“ des Stücks. Die
Lebkuchenkinder sind Kinder,
die von Hänsel und Gretel aus
den Fängen der Knusperhexe er-
löst werden. Die Proben für die
Lieder sind seit einiger Zeit in
vollem Gange. „Kindern die Oper
näherzubringen, ist eine wun-
derbare Sache“, sagt Vero-
nika Egger von der Mittelschule,
und Pöltl ergänzt: „Wir wollen
möglichst viele Kinder für die
Oper begeistern.“

Dass das Interesse an der Oper
geweckt wurde, wird bei der
Stellprobe im Musikzimmer der

Mittelschule deutlich. Mit Be-
geisterung wird textsicher ge-
sungen, die Positionen auf der
Bühne sind den Jugendlichen
auf Anhieb klar und bleiben im
Gedächtnis, und die Vorfreude
auf die Kostüme ist groß. „Es ist
ein Märchen, aber wir erzählen
es in den 60er- und 70er-Jahren
des 20. Jahrhunderts. Schlagho-
sen und Woodstock, das ist es,
was wir liefern“, sagt Atzenho-
fer und schmunzelt.

Die Vorstellung der Märchen-
oper in Krieglach ist übrigens

die letzte Aufführung des
Stücks. Es ist bereits durch die
Steiermark getourt und findet
am Sonntag seinen Höhepunkt
in Krieglach. „Die Schüler wer-
den sogar zweistimmig singen.
Die erste Stimme bilden die Mu-
sik- und Volksschüler, die zwei-
te Stimme sind die Mittelschü-
ler. Nicht bei jeder Aufführung
haben wir einen zweistimmigen
Chor gehabt, das ist etwas be-
sonderes“, erklärt Pöltl.

Ein Anliegen ist es Pöltl wie
Atzenhofer aber, dass sich die
Jugendlichen ernst genommen
fühlen und sich ausprobieren
können. „Denkt immer daran,
sobald man auf der Bühne steht,
ist man im Fokus. Daher sollte
man immer einen Ausdruck im
Gesicht haben“, sagt Atzenhofer.
Er hat einen weiteren Tipp pa-
rat: „Denkt darüber nach, wo ihr
euch auf der Bühne befindet.
Zeigt Körperspannung und seid
präsent.“

40 Schüler mit
Opern-Profis
auf der Bühne
Märchenoper „Hänsel und Gretel“ gastiert
am Sonntag in Krieglach – mit einem Chor
aus Krieglacher Schülerinnen und Schülern.

Von Martina Maria Pachernegg 

Opernkarussell

Die Oper „Hänsel und Gretel“
wird am Sonntag, dem 4. Februar,

um 16 Uhr im Veranstaltungs-

zentrum Krieglach aufgeführt.

Davor war die Märchenoper in

Graz, Hartberg, Eisenerz, Bad

Waltersdorf, Stainz und Haus im

Ennstal zu sehen. Steiermark-

weit wirken mehr als 400 Kinder

mit, die als singende Lebkuchen-

kinder auf der Bühne stehen.

Regie führt Wolfgang Atzenhofer.

Karten können unter Tel. 0650-

20 45 671 oder unter Tel. 0676-

52 59 246 reserviert werden oder

sind in der Marktgemeinde Krie-

glach und in der Trafik Leitner in

Krieglach erhältlich.

Informationen gibt es unter

www.opernkarussell.at.

Das Lebkuchenhaus der Hexe
darf natürlich nicht fehlen

Barbara Pöltl und Schülerinnen und Schüler der Mittelschule Krieglach bei der Probe KLZ / MARTINA PACHERNEGG (2)
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